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TIrmtarısche Strukturen der marıologıschen

Konzeption des Theologen Michael Schmaus

Von erda1e Augsburg

Michael Schmaus als<T. @?01036 und Mariologe

Eıgentliıch SInd wıissenschaftliıche Kompetehz und theologısche Leıistung VOIN MI1-
ae Schmaus /—-1 unbestritten. /war wırd ıhm gelegentlıch eıne vorüber-
gehende Fühlungnahme mıt dem Natıonalsozialısmus nachgesagt‘ und seiıne ent-
schıeden volkssprachliche ogmatı IS be1 iıhrem Erscheıinen 11UT der In-
tervention se1INes akademıschen Lehrers Martın Grabmann (1875—1949) VON eıner
Indızıerung verschont:;* arubDer hınaus verhındert Michael Schmaus’ unbedingt
lehramts-loyale Haltung öfters die uInahme In theologiegeschichtliıche ompendi-

Rosıno (Cnbellinı etIwa 1gnorliert In seinem »Handbuc der Theologıe iIm Jahr-
hundert« Miıchael Schmaus gänzlich.” DIie überwıegende eNrzZa der Stellungnah-
IHNECN beschreıbt Michael Schmaus jedoch als iInnovatıven Theologen, »undogmatı-
schen Dogmatiker«“ und aufgeschlossenen Universıtätspolitiker (195 1/1952 Rektor
der Ludwig-Maxiımilians-Universıtät unchen Unter Hınweils auf den personalı-

Diese Vorwürtfe resultieren AUSs eiıner einschlägıgen Veröffentlichung VOIl Mıiıchael Schmaus Begegnun-
SCH zwıschen katholischem Christentum und nationalsozıialıstıscher Weltanschauung. Münster Aschen-
dorff 19353 Eıne tıiısche ewertung esagten lextes versuchen iwa aus Breuning: DiIie Vısıon des
Reıiches Deutscher atholızısmus zwıschen Demokratıe und Dıktatur (1929—1934). München Hueber
1969, 193—195 Rudolf all DIe deutschen Katholıken und dıe en in der e1ıt VO  — 1850 DIS ZUT

Machtübernahme Hıtlers In Karl Rengstorf Hg.) ITC und ynagoge andDuc! ZUT Ge-
schichte VO  — Christen und en Stuttgart: 1970 (Nachdr. München 370 —4720) NT:

41 IL} anfred FEder: Schmaus, Michael In Biographisch-Bıbliographisches Kırchenlexikon. Hg
Friedrich autz erzberg: autz 1995, Sp 20L D

Diese AaCHMNMG {ındet sıch allerdings ohne Quellenbeleg be1 Rıchard Heınzmann: DiIie Identıität des
hrıstentums 1mM Umbruch des Jahrhunderts. Michael Schmaus ZUT Geburtstag. In Münchener
Iheologısche Zeitschrift 38 (1987) 115155 1Er 121) S1ıe wırd wıederholt VONN Manfred der'
Schmaus, Miıchael (Anm 1), Sp 324
Vgl Rosino Gibellını: Handbuch der Theologıe 1m Jahrhundert ıta. Regensburg: Pustet

1995 Selbst 1Im einschlägıgen Ban: ZUT1 Mariologıe des »Handbuchs der Dogmengeschichte« erscheınt
Miıchael Schmaus’ Name NIC. vgl eorg Söll Mariologıe an  ucC. der Dogmengeschichte 111/4)
reıburg Herder 1978

Rıchard Heinzmann: Dıe Identität des Christentums 1m Umbruch des ahrhunderts (Anm 2) 12
Siıehe uch ers Der ott der Philosophen und dıe Systembildung In der eologıe. Z Christozentrik
der Dogmatık VOIN Michael Schmaus In Manfred Weitlauff Heg.) Für uch Bıschof Mıt uch
Christ. Friedrich Kardınal Wetter. StT. Ottilıen Eos 1998, SOWI1Ee ers Miıchael Schmaus
» Vom Wesen des Christentums« In Marıano Delgado Hge.) Das Christentum der eologen 1mM Jahr-
hundert. Vom > Wesen des Chrıistentums« den »Kurzformeln des laubens« uttga: Kohlhammer
2000, 1 14120
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stisch-existenzphilosophıischen /ug des Schmaus’schen erkes resümılert Hernbert
ühlen deshalb schon 1970 »Das impon1erende Werk VOIl Schmaus ist theologıe-
geschichtlich der Versuch, dıe gesamte Theologıe VON der ch-Du-Bezıehung
her IICU durchdenken «

Unbeschadet dessen halten sıch selbständıge Arbeıten ber cdıe Theologıe VO  = Mi-
9e Schmaus In besche1ı1denen Grenzen;: seıne marı10i0gZ21sche Konzeption wurde
bıslang überhaupt nıcht näher untersucht. Immerhın würdıigt aber eın bıographischer

Manfred Lochbrunners 1im sechsten Band des »Marıenlexikons« Miıchael
Schmaus’ marı1ologıschen Iraktat dUus»s dem Jahr 1955 C& Aufl als »Novum für
den deutschen Sprachraum« 1m begrenzten Rahmen eINes Lexikonartikels 1e
für weıtere Überlegungen allerdings eın Raum. e1 repräsentiert gerade Miıchael
Schmaus’ Marıologıe dıe Flex1bilität iıhres Autors, der In immer Ver-
suchen eıne ebenso Zze1lt- W1e lehramtsgemäße Auslegung der marıologıschen
Geheimnisse und iıhre Eınordnung In dıe Gesamtheıt er dogmatıschen Iraktate
rıngt: So entfaltet den zunehmend reflektierten Marıenglauben, bestimmt dıe
heilsgeschıichtliche Posıtion Marıens, nähert sıch ıhren heilsgeschıichtlıchen
ufgaben, bedenkt ıhr iımmerwährendes ırken Die Verknüpfung VON Dog-
matık und Pastoral, VOIN »wı1ssenschaftlıcher Theologie« und »engagılerter Seelsor-
ge«® bleıbt ıhm ständıges nlıegen. Meditatıve Komponenten etiwa über das Jau-
bensleben arıens ügen sıch auf diese Weıse eıner explikatıven Theologıe, dıe In
beharrlıcher Quellennähe Schrıftwort, Väterzeugni1s und kırchlichen Glaubenssatz

Herıibert ühlen Gnadenlehre In Herbert Vorgrimler Heg.) Bılanz der eologıe 1m Jahrhun-
dert. Perspektiven, trömungen, otıve In der cCANArıstliıchen un! nıchtchrıistliıchen Welt reıburg

Herder 1970, 148— 192 (hier: L55) (Ganz äahnlıch urteılt oger Aubert: Dıiıe beinahe indızıerte
»Katholische Dogmatık« VO  — Michael Schmaus besıtzt »Qualıitäten dıe S1e ZU besten umfassenden
andbuc der ersten Jahrhunde:  älfte |des S! Anm der machen. Man chätzt daran dıe vertief-
te Kenntnis der Aussagen der Bıbel, der Vätertradıtion und der Tre der Kırche, dıe reichen Angaben
mentlıiıch ber den eutigen Stand der behandelten Fragen SOWI1Ee das Bemühen, dıe scholastısche Termıino-
ogle In dıe Sprache VO)  z eute übertragen.« (Roger Aubert Die Theologıe en der ersten Hälfte
des Jahrhunderts In Herbert Vorgrimler [Hg.] 1lanz der Theologıe iIm ahrhunde: Per-
spektiven, trömungen, otıve iın der christliıchen und nıchtchristlichen Welt reiburg Herder
1969, V A Ihıer 22].) 16 uch arl Forster Michael Schmaus In Hans Jürgen Schultz Heg.)
Tendenzen der Theologıe 1m Jahrhundert. Kıne Geschichte ın Porträts Stuttgart Kreuz 1966
AA SOWIEe Johann 1C Der personale In der eıt Jakob Hommes’. In Walter el
Hg.) Person und Funktion. Jakob Hommes. Regensburg: Pustet 1998,
1€. ber immerhın Wolfgang Wıtte Der ( nmadenstan!ı be1l Miıchael Schmaus Dıss. Erlangen 9SZ:

Heuser: DIe Erlösungslehr: ın der katholischen deutschen Dogmatık VOoN Zimmer bıs
Schmaus Essen: Wıngen 1963; eter Kollmannsberger: Dıe schöpfungstheologısche Trage ach dem Per-
SONseın des Menschen In den Dogmatıken Von Miıchael Schmaus und Johann Auer. Weıden Schuch 1992;
efer Poonoly Ihe Christian image of human PCISON. An elaboratıve-exıistential study of the theologıca
anthropology of Miıchael Schmaus Dıss. Rom 1995; 1Stop. Tölg rundzüge der Gotteslehre beı
Miıchael Schmaus Dıss. Rom 199 7; Robert Pısula: L/’eternitä dı Dıo0 CONCEITO teolog1co. Dıss.
Rom 1998

Manfred ochbrunner: Schmaus, Michael. In Marıenlex1ikon. (1994), 25 sıehe uch ers
Theologıe zwıschen Kriıegsende und Gegenwart In W alter Brandmüller Hg.) andbuc der bayerıschen
Kırchengeschichte. St ılıen Eos 1991, 653—-6V2

»Jede wissenschaftliche Theologıe muß, WCCINN S16 nıcht aufhört w1issenschaftlıche Theologıie se1n, 1T-
gendwıe T’heologıe der Verkündigung SeIN.« ıchae Schmaus Katholıische ogmatık. Schöpfung
und rlösung. München Hueber 1938, DiIie Hervorhebungen SsStammen VOIN Schmaus
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ebenso darbiletet WIe auslegt. Methodisches Problembewußtsein wıederum bıldet
den prasenten Hıntergrund: Je IICUu WIT! auf den dogmatıschen Ort der arıolo-
91e, iıhre Unabgeschlossenheıt, dıe Ex1istenz VON Gegenstimmen reflektiert. Konse-
quenterweılse pragen Konstanz und andel gleıchermaßen dıe arıologıe VOoO  >

Michael Schmaus Jjene hınsıchtlıch inhaltlıcher Grundzüge des Marıengeschehens,
dieser hınsıchtlich theologıscher Dımensionen ıhrer »überragenden tellung In der
geschichtlichen Heilsbewegung«”. Unbeiirrbar bekennt sıch Schmaus demgemäß
ZUT Marıologıe als »Brennpunkt der wichtigsten Glaubenssätze«*  Ö0  9 unbeırrbar hält
emgemä Marıens Muttergottesschaft als reh- und Angelpunkt jeder arıolo-
gıe fes11 » unbeırrbar verteidigt emgemä In »marıolog1scher Nüchternhe1t« e1-
NCN erkenntnıstheoretischen Mıttelweg zwıschen Ratıonalısmus und Emotionalıs-
INUS, zwıschen übernatürlicher Offenbarung und phılosophıscher Spekulation*“. Ge-

en aber ze1gt sıch Schmaus auch für dıe Entfaltung kırchlicher Lehre
und theologıscher Überlegung. Infolgedessen schreıtet VON eıner statısch-heils-
strukturellen eiıner dynamısch-heilsgeschichtlichen 1C der Marıologıe fort,
exegetisches Schrıiıftverständnıs verdrängt zunehmend dıe harmon1ısierende OMDI-
natorık neutestamentlicher Schriftzıtate, und ach den orgaben des /Zweıten Vatıka-
nıschen Konzıls weıtet sıch der soteri1ologische rklärungsansatz ZUT ekklesi0log1-
schen Gesamtschau des Marıengeheimnisses, dıe chrıistozentrische erortung VO  s

einst Iındet In der trinıtarıschen iıhre üllung. »Nur der Glaube den Dreieinigen
schenkt dıe Zuversicht, daß en VOIN einem etzten Sınn WITd: Er
en Ankunft be1 (ott dem Vater. «  13

»50 wurde s1e Marıa, der V.JE WIEe Pıus XIL sagl, dıie >Könıgın des ımmels«<. In dieser dem
ythos entstammenden. jedoch In ınem unmythıschen Innn gebrauchten Kennzeichnung ist ihre überra-
gende tellung 1m göttlıchen eılsplan und In der geschichtlichen Heilsbewegung dargestellt.« ıchae
Schmaus Marıa. In Sacramentum Mundı [1969], Sp. 2324340 JeT. Sp

Miıchael Schmaus Marıa der In Chrıistus vollendete ensch alther ampe Hg.) ott ensch
Welt. Eın Bıldungsplan. ürzburg: Echter 1956, 89—96 Jer‘ 59)
»Im auTtfe der Geschichte SInd olgende Charakterisierungen des marıologischen rundge:  ens her-

vorgetreten: Marıa als zweıte Eva, Marıa als Vollerlöste, Marıa als Urbild der Kırche, Marıa als utter der
Kırche, Marıa als bräutliche Gottesmutter der einfach Marıa als utter des menschgewordenen (Gjottes-
sohnes. Es cheınt jedoch, daß der Gedanke der Gottesmutterscha: me1lsten den das rundprin-
ZIp stellenden Anforderungen und dem ständıgen Bewußtsein der Kırche In Glaubensvollzug und heo-
logie entspricht. Es begreıft dıe in den übrıgen Vorschlägen enthaltenen theologıschen Elemente in sıch,

ber dıe Akzente gemäß der Bedeutung Marıas ın der Heilsgeschichte sıchersten und bleıibt der
Konkreten, nüchtern rfaßten Wirklichkeıt nächsten.« ıchae Schmaus Marıologıe. In Sacra-
mentum Mundı |1969], Sp 356—362 Jer

»Maßgebend für dıe Antwort [auf dıe Tage ach eiıner eventuellen > Mıterlöserschaft« Marıens, Anm
der kann naturgemäß 1U dıe Offenbarung und dıe kırchliche Lehre se1n, N1IC der Affekt und Wunsch
des erzens und uch MI der spekulatıve TIeb des phılosophıschen Eros. Unbestreıtbar auch,
dal sowohl dıe Theologıie als uch dıe Frömmigkeıt sıch dıe UOffenbarung N1IC L1UT UrCc nterlas-
SUNg, sondern uch UrCc Übertreibung versündıgen. Sowohl derjen1ge, der Marıa ıne Ur“ abspricht,
dıe ıhr zukommt, als uch derjen1ge, der ıhr ıneur zuspricht, dıe iıhr NIC zukommt, dıe alleın
STUS zukommt, verlälßht In eigenherrliıchem menschlıchen Begınnen dıe Offenbarung.« (Michael Schmaus
Katholische Dogmatık. Aufl 2R ott der Erlöser. München Hueber 1963, 53060=540 Ihıer

Miıchael Schmaus Der Glaube der Kırche Aufl 6/2 ott der Vollender St Ottilıen Eos 1982,
349
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Der Textbefund
Dıiıe Rekonstruktion des marıologıschen Konzeptes VOIlN Michael Schmaus hat ql-

lerdings mıt eiıner gewIlssen Schwierigkeıit kämpfen Offenkundıig wurde och
keıine wIissenschaftlıche Bıographie ber ıhn verfaßt oder wenı1gstens in Angrıff g —
NOMMEN, zudem 1st se1ın Nachlaß der Öffentlichkeit em Anscheıin ach nıcht
gänglıch. Dies ist unverständlıcher, als Miıchael Schmaus’ Lebensweg ber
den Verbandskatholizısmus der We1l1marer Republık, dıe Wırren des Natıonalsozı1a-
l1SmMUuSs, dıe unıversıtären NeuanfTänge der deutschen Theologıe bıs hın ZU konzıiılı-
dIiICIIl Aufbruch alle Statiıonen des modernen Katholizısmus begleıtet hat und CAXCI11-

plarısch beleuchten helfen würde. Unter den gegebenen Umständen bleibt der WIS-
senschaftliıchen Nachfrage ach selıner Marıologıe aber 11UT der Rückeriff auf dıe Pu-
blıkatıonen VON Schmaus

Hıstorisch betrachtet entbergen einschlägıge Veröffentlıchungen des Autors VOT
en Dıngen eine Katalytısche Funktion der schmaus’schen Marıologıe: Demzufolge
steht dıe Marıologıe / Wäal nıcht 1mM Mıttelpunkt der dogmatıschen emühungen VON
Miıchael Schmaus:; aiur dient Jjene dıe arıologıe ıhnen den dogmatıschen
Bemühungen jedoch als TUuIsteiın ıhrer Bewährung. nNnsofern verwundert CS

wen1g, WENN marıologısche TIThemen in der Publıkationsliste eıne zahlenmäßıg er-
geordnete spielen: Nur VO  — etiwa 180 Eınzelveröffentlıchungen Michael
Schmaus’ umkreısen marıologısche Ihemen 1Im CHSCICH Sinne: darüber hınaus sınd
S1e Samtlıc. ach Verkündıgung des etzten arıendogmas entstanden !> Eın äahnlı-
ches Bıld bletet selbst dıe Übersicht der be1 Michael Schmaus entstandenen Promo-
t1onen und Habılıtationen: Von 8 / beıten beschäftigen sıch 1L1UT mıt mar10lo0g1-
schen Ihemen:; och dıe Miıchael Schmaus gew1ldmeten Festschrıften spiegeln
esagtes Verhältnıs wider.!  6 Nıchtsdestowen1iger verraten alle seıne mar10lo0g1-
schen Reflex1ionen CIn ausgeprägtes Bewußtsein für dıie Bedeutung des kırchlichen

ach mündlıcher Auskunft VO  ! Prof. Dr. Rıchard Heınzmann, München, eiınem Schüler und ang)  1-
SCH Freund Miıchael Schmaus’, Ist dessen Nachlal; ın w1issenschaftlıcher 1NS1IC unınteressant; e1in TIeI-
wechsel mıt Fachkollegen Iwa 16€6'! N1IC. erhalten

Unbeschade: dessen mal Schmaus der Marlologıe VO  - nfang 1ine erheblıche, ben katalytısche
Bedeutung be1 Konsequenterweıise ordnet schon In seinem en theologıschen S5System dıe arıologıe
der Chrıistologie A betont Jjedoch gleichzeıtig ıhren traktatähnlıchen Rang »Passend kann Jer dıe
ehre VO  — der utter des Erlösers einschalten (Marıologie).« ıchae. Schmaus Eınteilung der Dog-
matık. In: Ders.: Katholische Dogmatık Eınleitung; ;ott der Eıne und der Dreijemige. München
Hueber 1938, L

DiIe voranstehenden Zahlenwerte ergeben sıch AaUus den Angaben der einzelnen Festschrıften für 1cha-
e] Schmaus Vgl IWa ann Auer Hg.) eologıe In Geschichte und Gegenwart. Michael
Schmaus München Zink 1957 (Bıblıographie: AVIL—-XAII):; LeO Scheffczyk Hg.) Wahrheıiıt und
erkündıgung. FS Michael Schmaus München Schönıingh 196 / (Bıblıographie: OC
XXAXIM). Aktualısıerende Ergänzungen nthält zudem der Artıkel V OIl Rıchard Heiınzmann: DIe Identität
des Christentums 1Im Umbruch des Jahrhunderts (Anm. i 153 DIie genannten Bibliographien
sınd TE1NC| nıcht unbedingt vollständıg; fehlt {Iwa überall der Aufsatz VOIN Miıchael Schmaus Ogma-
tische chulung des Volkes In Wendelın eyer Hg.) Lebendige deelsorge. Wegweılsung Urc! dıe
relıg1ösen een der eıt für den erus deutscher ‚unge re1ıburg: Herder 195 133—166
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Marienglaubens.*” Dogmatısche Gesamtdarstellungen machen e1 ebensowen12
eıne Ausnahme WIEe marı1ologısch orlentierte Eınzelveröffentlichungen: Der ata-
lytıschen Funktion verpflichtet, gerät ıhnen dıe Marıologı1e sämtlıch ZU wesentl1-
chen Krıstallısatiıonspunkt des christlıchen aubens »In der katholischen e
VO  —_ Marıa kreuzen sıch WIe In einem Brennpunkt dıe wıchtigsten auDens-
satze, nämlıch jene ber den Siınn der Menschwerdung Gottes, ber dıe Iragweıte
der rlösung, ber den gerechtfertigten Menschen, über dıe Vollendung des Men-
schen. Marıa 1st die Ausdrucksgestalt des VOoNn Chrıstus geschaffenen Men-
schen.«

Unter marıologıschen Prämissen glıedern sıch Michael Schmaus’ dogmatısche
Gesamtdarstellungen In Z7Wel Gruppen: Marıologische Abhandlungen In christolog1-
schem Rahmen stehen neben selbständıgen Iraktaten ZUT Marıologıe. Erstere prägen
den zume1ıst mıt »Gott, der Erlöser« tiıtulıerten Abschnıtt Oder e1lban: der zwıschen
1938 und 1963 insgesamt sechsmal LICU aufgelegten und In alle Weltsprachen über-
eizten »Katholischen ogmatık«. Letztere erschıenen In ZWEeI wesentlichen TOI1-
len DIe als Band der »Katholischen Dogmatık« 1955 (und In euauflage
publızıerte Marıologıe steht christologıischen Vorzeıchen, wohingegen dıe als
Band S des »Gilaubens der Kırche« VOIN Miıchael Schmaus 1982 veröffentlichte
Marıologıe entsprechend den orgaben des Konzıls eıne ekklesiologische rund-
ausrıchtung aufweist.!? Eınen gewIlssen Übergang zwıschen beıden Posıtiıonen I1L1al-

kıertel der ange Abschnıtt ber »Marıa als dıe Vollerlöste« In Band der ersten
Auflage se1nes »Glaubens der Kırche« (1970)

Aus den Eınzelveröffentliıchungen marıologıschen Inhalts aufgrund iıhrer
Qualität VOI em eın T1 für den Bıldungsplan des Würzburger eıhbıischofs
Walther ampe mıt dem 1te »Marıa der In Chrıstus vollendete Mensch« (1956)
SOWIE re1l Artıkel ZU drıtten Band des theologıschen Lex1ikons »Sacramentum
mundı« (1969) unter den Stichwörtern »Marıa«, »Marıenverehrung« und »Marıo-

och in der Überblicksvorlesung für dıe Hörer er Fakultäten AdUSs dem Jahre 1947 wen1g später
ter dem 1fte » Vom Wesen des Christentums« veröffentlich: und ın zahlreıche prachen übersetzt €e1|

»Eıne besondere spielt hıerbel für das orankommen der Gottesherrschaft, der Marıa
S1e ist nıcht [1UT dıe Pforte für den Eıngang des (jottessohnes in dıe menschlıche Geschichte SCWESCNH. S1e
ble1ıbt 1es uch für den Eıngang der CGnade An ıhr hat sıich Ja uch es In Jener etzten Vollendung erfüllt,

der der auferstandene Chrıstus der Schöpfung den Zugang eTroTiInNe: hat. S1ıe ist schon Jetzt der
leiblıchen erklärung teiılhaftıg geworden. SO wırd ihr ıchtbar, welcher Gestalt der VOIN der Dyna-
mık des auferstandenen T1STUS getroffene ensch gelangt.« (Michael Schmaus Vom Wesen des (ODn-
entums Aufl Buch-Kunstverlag 1954, 299.)

Miıchael Schmaus Marıa der in T1STUS vollendete ensch (Anm 10), In der ersten Auflage
se1ıner »Katholıschen Dogmatık« (1938) erscheınt dıeser Gedanke och .her angesprochen enn Cr
führt: »Marıa stand als Vertreterin er Glaubenden und ott Gehorchenden unter dem Kreuz. S1e tellte
dıie Gemeinschaft erT mıt Chrıistus Verbundenen dar. In ıhr gehorchte, glaubte und opferte ach der Leh-

der ater dıe Kırche.« ıchae. Schmaus Katholısche ogmatık. \ Ö ], 43 7.)
Vgl Michael Schmaus Katholısche ogmatık. Aufl Marıologıe. München Hueber 1955 2

Aufl des eb  Q, SOWI1eEe ers Der Glaube der Kırche Aufl 575 Marıa Mutter Christı
und utter der IN Sii ılıen Eos 1982
1e Miıchael Schmaus Marıa als dıe Vollerlöste In Ders.: Der Glaube der Kırche Handbuch O-

iıscher Dogmatık München Hueber 1970, 657697
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l0g1e« heraus.  21 Vor mar1ıolog1schem Hıntergrund wıdmete Miıchael Schmaus
überdies dem Verhältnıs VON Dogmatık und Exegese eınen grundlegenden Beitrag.““
e1 erg1bt sıch eın überraschender Befund Michael Schmaus’ Einzelveröffentlı1-

chungen marıologıschen Inhalts erwelsen sıch systematıschen und methodi-
schen Rücksıichten der analytıschen ückfrage ach dem marıologıschen Konzept In
ICS Autors als sehr viel aufgeschlossener als dıe ungeheuer materı1alreıiıchen, dem pa-
storalen Eıinsatz anempfundenen und meditatıv durchsetzten Gesamtdarstellungen.
Dieser Sachverha nıcht etiwa wıder Michael Schmaus eıt seıinen eolog1-
schen Anfängen ıhm vielmehr erklärtes nlıegen, »theologısche Wissen-
schaft« und »engagıerte Seelsorge« mıte1ınander verknüpfen: » Das ist gemeınt mıt
der Verkürzung des eges VON der Wiıssenschaft ZU Leben.«  23 Gerade In der ber-
wındung des damals uUDlıchen Yypus neuscholastıiıscher andbücher 1eg deshalb eıne
der zukunftsweısenden Leistungen VON Miıchael Schmaus: iıhr verdankt sıch auch das
angesprochene »Novum« des marıologıschen TIraktates VOIN 1955/196 1 »Das eıl
kommt nıcht AUS der Metaphysık, sondern AUS der Geschichte Diese Theologıe
hat eiıne ahe Verwandtschaft mıt der Art, In der dıe Heılıge selbst dıe göttlıche
Offenbarung bezeugt. Ihre großen Jräger Augustinus, Bonaventura, Newman,

11UT ein1ge Namen AaUus der ergangenheıt nennen.« Und dennoch Exıstierten
dıe esagten ex1ika-Artike nıcht, lhıeßen sıch und Struktur des marıologıschen
Konzeptes VON Michael Schmaus weIıt wenı1ger exakt rekonstruleren, waren selbst
Zweıfel Michael Schmaus’ Systematık unausbleıiblic

Die inhaltlich-systematischen Schwerpunkte der Mariologie
VoOoN Michael Schmaus

Spätestens seı1ıt der Erstauflage des marıologıschen Iraktates 1Im Rahmen der »Ka-
tholıschen ogmatık« 0955 ansatzwelse aber schon 1Im soter1olog1schen Abschnıiıtt

7 Vgl Michael Schmaus Marıa der in T1SLUS vollendete ensch (Anm. 10), SOWIeEe ers Marıa,
Marıenverehrung, arıologıie. In Sacramentum Mundı (1969), Sp. SEA —_ 2362

Vgl Michael Schmaus Dogmatık und Exegese ZUT Jungfrauengeburt. Hermann Brosch Hg.)
Jungfrauengeburt gestern und eutfe (Marıologıische Studien 4) Essen: Hans Tewer 1969,
5 = 55 Gerade ıIn trinıtarıscher 1NS1IC verdıent jedoch uch Beachtung ers Die dogmatıschen
Grundlagen des Marıenkultes ach Anselm VO  e} Canterbury. In Pontifica Academıa Marıana Internatiıona-
lıs Hg.) De el Marıano saeculısl Rom 1972, 613—629
23 Miıchael Schmaus Katholiısche Dogmatık. 1IIL 1C anders 1€eS| sıich dıe » Vorbemer-
KUng« ZUI ersten Auflage des »Glaubens der Kırche« (1969) »In dem vorliegenden Werk soll der Versuch
gemacht werden, dıe Glaubenslehre der katholiıschen Kırche für den eutigen Menschen verständliıch ‚ZU-

egen und darzubieten. Das Werk ıll eiıne >mMmOoderne<« Dogmatık seIN. Dies edeute! eiıne vertiefte Durch-
rngung des aubens mıt den Miıtteln der eutigen Welt, den wı1issenschaftlıchen und den außerwıssen-
schaftlıchen, SOWI1e ıne Durchdringung der Welt mıt den Kräften des aubens.« (Michael Schmaus Der
Glaube der Kırche AandDuc| katholischer Dogmatık. München: Hueber 1969, 1e hlıerzu
außerdem Rıchard Heınzmann: Der otft der Phılosophen und dıe Systembildung In der Theologıe (Anm

Miıchael Schmaus Der Glaube der Kırche (Anm Z 14:; esagten usammenhang betont
Schmaus immer wıieder: »Augustinus hat diese Sıtuation in seinem Werk De CIa relıgı0one, VOIL Anı
SCH, WE Sagl: >Die Hauptsache dieses aubens ist dıe Geschichte und dıe Welssagung jener zeıthaf-
tien erfügungen, welche dıe göttlıche Vorsehung für das eıl des Menschengeschlechtes getroffen hat,
welches für das ew1ge eıl umgebildet und neugebildet werden soll.<« (Ebd., 30.)
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der »Katholischen ogmatık« des ahres 19382° Miıchael Schmaus ZU

7 wecke eiıner möglıchst gültıgen Umschreıibung des Marıengeheimnisses 1er 1nN-
haltlıche Schwerpunkte: Von der hıstorıschen Entfaltung eiınes zunehmend reflek-
t1erten Marıenglaubens her (1) bestimmt dıe heilsgeschıichtliche Posıtion Marıens
(2) iıhre heıilsstrukturellen ufgaben (3) und iıhre immerwährenden Wırkmöeglıch-
keıten (4) Unter Verwendun eiıner personalıstısch-ex1istenzphilosophıischen Sprach-
regelung“® nng der oben erwähnte T1 »Marıa der In Chrıstus vollendete
Mensch« (1956) dıe angeführten Schwerpunkte exemplarısch auf olgende Kateg20-
rale Nenner: geschichtlıche, ere1gnıshafte, ges  a  C und wırkhafte au

DıIie hıstorısche Entfaltung In Michael Schmaus’ Sprachregelung: dıe geschicht-
1(®© au (1) begınnt mıt eiıner Auslegung der einschlägıgen Schrıiftworte: des
weıteren systematısıert der Autor den TIrühchrıistlichen Marıenglauben ach esent-
lıchen Väterzeugnissen (hınsıchtlıch der Muttergottes- und Jungfrauenschaft, hın-
sıchtliıch der »Inbıld«-Funktion für dıe ırche, hınsıchtlich der Sündelosigkeıt und
Heılıgkeıt arıens). Daraufhıin dıfferenzılert mıt mıttelalterlichen Franzıskaner-
theologen arlens Freıiheıt VON der TDSUunNde als Bewahrung VOr, nıcht als Befreiung
VonNn ıhr, ehe mıt eiıner arlegung der dıesbezüglıchen kırchlichen Glaubenssätze
SCHAII1EeE

Dıie heilsgeschıchtliıche Posıtion Marıens In Miıchael Schmaus’ Sprachregelung:
dıe ere1gnıshafte au (2) bestimmt der Autor Sanz VON arıens Muttergottes-
schaft her. Hıerzu grenzt Rückegriff auf neutestamentlıche Aussagen (Gal
4” Röm 1,1—3) und deren » Vorentwurfi« 1m en lestament Debora, udıt, Ester)
den geschichtlichen Charakter der bıblıschen Darstellung VoNnNn mythıschen TZANIiun-
SCH der Jüdısch-christliıchen Umwelt aD » Was In den ythen eın Iraum Ist, 1st in der
Menschwerdung Chriıstı Erfüllung.«“' Den hıstorıschen Aussagen der Evangelıen
ber Jesu Sogenannte »Brüder« und das gelegentlıch prekär geschilderte Verhältnis
Jesu selıner Mutltter (Joh D ‚31—3 Dart.) gelten dann dıe folgenden Jar-
stellungen: » Diese höhere ewertung der Glaubensempfängni1s als der Leıbesemp-
Langn1s Chrıisti wurde In der Väterzeıt immer wliıeder aufgegrıffen. Marıa wurde da-
be1 als das Bıld der Glaubenden geschildert.«“* Schließlic Spurt Michael Schmaus
och dem TUnNn! nach für dıe Jungfräulıche mpfängn1s und Geburt des Erlösers. E1ı-

mangelnde Würdigkeıt des ehelıchen eges entschıeden ablehnend, konstatiert
» Der TUN! 1eg vielmehr darın, daß Uurc dıie Jungfräulıche mpfängn1s und

25 Vgl Miıchael Schmaus Katholısche Dogmatık Schöpfung und rlösung (An 6), 307803
(S 148 Die irdısche Herkunft Christ1ı Marıa dıe Jungfräulıche utter Gottes 149 Dıiıie erKkun: Chriıstı
von einer geheılıgten utter. DıIe Begnadung Marıas), (S 162 Dıie VoO Auswirkung des Er-
lösungswerkes Christı utter. Marılas Teılnahme rlösungswırken Chrısti).

Zutreffend beschreı1bt Rıchard Heınzmann dıe philosophischen urzeln der Theologıe V OIl Mıchael
Schmaus: »Was dıe Phılosophıe betrıifft, insbesondere dıe Ex1istenzphilosophie, VOT em
Martın Heıdegger und der Personalısmus, dıe auftf das en VO  —; Schmaus ogroßen Eıntlulß ausübten. ber
uch kırchliche und innertheologısche Impulse, WIe dıe Jugend- und Bıbelbewegung und der lıturgısche
Auftfbruch der zwanzıger Jahre en ın der Theologıe VO  — Schmaus ıhren Nıederschlag gefunden.« (Rı-
chard Heiınzmann: Michael Schmaus » Vom Wesen des Christentums« |Anm 187

Miıchael Schmaus Marıa der ın Chrıiıstus vollendete ensch 10),
Ebd., 91
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der ar.  er der rlösung anschaulıch WITd. Die rlösung 1st eın Geschenk
(jottes. DIie Jungfräulichkeıit ist eın Hınweils auf den Vollendungszustand des
Menschen.«

Die heıilsstrukturellen ufgaben arlens In Michael Schmaus’ prachregelung:
dıe gestalthafte au (3) kle1iıdet der Autor In eıne zweıfache orme »Marıa ist
dıe Ersterlöste und dıe Vollerlöste« .0 e1 umschreı1bt dıe theologıische ede VO  —_

Marıa als der Ersterlösten dıe kırchliche Lehre VON der Erbsündenfreıiheıt arlens:
»Marıa wurde bewahrt ıhrer heilsgeschichtlichen Aufgabe wıllen uch S1e, dıe
Mutter des Erlösers, verdankt iıhre rlösung dem Erlöser.«  Sl Dementsprechend VCI-

deutlicht dıe kırchlichee VO  — der leiblichen uInahme arıens In den Hımmel
ach Miıchael Schmaus Marıens Aufgabe als Vollerlöste >(D)aß Marıa in Vollende-
ter Leiblichkeit exıstıiert, darın rfüllt sıch dıe Hauptverheißung (jottes. Ange-
sıchts der vielen Zusammenbrüche uNnseIcI Zeıt, der zanlreıiıchen und tiefgehenden
Bedrohungen der menschliıchen Exı1istenz ann den Menschen dıe Versuchung
anfechten, dem Sınn des Daseıins verzweıfteln. In dieser Not versıchert uns der
Glaube Marıas leibliıche Verklärung, daß das KEınzelleben und dıe gesamte Ge-
schıchte eilıner etzten leibhaftıgen üllung entgegengehen. Das materıelle Daseın
hat eıne ogroße Bedeutung. Denn CS wırd eınmal verklärt.«

Eng verbunden mıt arıens heilsstruktureller Aufgabe als erst- und Vollerloste
Hımmelskönigıin ist SschHhL1eDBLIC dıe rage ach iıhrer immerwährenden Wırkmög-
ıchkeıt in Michael Schmaus’ Sprachregelung: die wırkhafte au (4) Der Autor
ist sıch sıcher: Das Wort VO  — »Marıens Miıterlöserschaft« darf »Einzigartigkeıit und
Eiınmalıgkeıt der Miıttlerschaft Jesu Chrıst1 nıcht verneiınen und nıcht erdunkeln
ach dem aren Zeugn1s der eılıgen Schrift 1st Chrıistus der einzZ1Ige Mıiıttler ZWI1-
schen Gott und den Menschen.«  33 Dem ungeachtet verleıiht dıe exzeptionelle Ta
der Christusverbundenheıt arıens ıhrer Wırkmöglıichkeıit eınen miıttlerschaftsähnlı-
chen (‘harakter In und 1e » DIe Zuwendung Chrıist1i dem einzelnen
Menschen und des Menschen Chrıstus ıst erTr und umfangen VON der
J1@ Marıas. Es o1bt keıne Begegnung mıt Jesus Chrıstus, welche nıcht VO  — ıhrer
1e ZU Herrn begleıitet ware Marıa ist 1im eılıgen Ge1st dıe Mutter der hrıst-
gläubigen.«““ Diese Heılstatsache verbürgt ach Miıchael Schmaus auch Jede Form

Ebd.,
Ebd.,
Ebd.,
Ebd.,

34 Ebd 05 Dıiese prononcıierte Haltung verfocht Schmaus schon 1935 »In keiner Weise äßt sıch
behaupten und erklären, daß Marıa als werkzeuglıche Wiırkursache, als iıne Sakrament UunNs (naden
verm1 Ihre Vermittlung kann LIUT WG iıhre urbıtte geschehen. uch dıe Eınzıgartigkeıit des Mıiıttler-
(ums Chriıstı wırd Ure dıe Miıttlerschaft Marıas N1ıC. angetastel. Es ble1ıbt be1l dem eindeut1ıgen, klaren
und blanken Schriftzeugnis, daß T1StUS der einz1ge Mıttler ist zwıschen ott und den Menschen.«
ıchae. Schmaus Katholısche Dogmatık. Schöpfung und rlösung Anm. 1, 440.) Und NIC|
anders €1! nunmehr unftfer erwels auf dıe Konzıilskonstitution »L umen Gentium« (Art. och
1982 » Was Marıa Ist, Ist S1e. UrCcC T1StUS Was S1Ee (uL, {uft S1e Urc! Christus.« ıchae. Schmaus Der
Glaube der Kırche. Aufl 5/5 Marıa utter Christı und utter der Kırche | Anı 19], 296.)

Michael Schmaus Marıa der in Chrıistus vollendete ensch (Anm 10),
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legıtimer Marıenverehrung, die VOIN sıch bekennen annn »Diejenigen, dıe Marıa
beten, beten alleın Gott an.« Denn: »Marıa ist dıe höchste enbarung dessen,
Was (jott einem Menschen wirkt «>°

Jener systematıschen Ausfaltung des Marıengeheimnisses zwıschen geschichtlı-
cher, ere1gnishafter, gestalthafter und wırkhafter au Lolgen nıcht L1UT Michael
Schmaus’ arıologıe (des ahres oder der exemplarısche brıß »Marıa der
in Chrıistus vollendete Mensch« (aus dem Tre VOIl der inhaltlıch-systematı-
schen Schwerpunktbildung her ügen sıch vielmehr sämtlıche marıologısch Orlen-
t1erten Arbeıten des Autors esagter S ystematık Miıchael Schmaus’ häufıg wech-
selnden, mal knappen, mal abundanten, gelegentlıch sprunghaft anmutenden
Miıkro-Glıederungen ZU Trotz }

Die formal-strukturellen Besonderheiten der Mariologie
VonNn Michael Schmaus

Das jedenfalls In dıachroner Hınsıcht durchaus verwırrende Präsentations-
schema Za den auffallendsten Besonderheıten tormal-struktureller gerade
der marıologıschen Iraktate und Abhandlungen VO  - Michael Schmaus Es resultiert
keineswegs AUsSs mangelnder Durchdringung des Stoffes Seine programmatısche
Vernetzung VON ogmatı und Pastoral, VON theologıscher Wıssenschaft und CNSA-
gjerter Seelsorge erzwıingt dessen regelmäßıg, aber AaUus den unterschiedlichsten
Gründen eıne JE aktualısıerte ordnung des schwerpunkt-mäßıig vorgegebenen In-

/Zumeiıst sınd solche Aktualısıerungen dıe olge zeıtbezogener, theologischer
oder lehramtlıcher Erkenntnisgewinne; hın und wıeder zeichnet auch eıne mediıtatı-

lendenz aliur verantwortlıch. Wiıdersprüche zwıschen einzelnen eflex1onspha-
SCH des marıologıschen Konzeptes egegnen jedoch unbeschadet en sonstigen
Wandels aum

DIe Integration meditativ orlentlierter Passagen kennzeıchnet Miıchael Schmaus’
marıologisches Konzept VOoNn Anfang on marıologische Abschniıtte der ote-
riologie des zweıten Bandes der »Katholıiıschen ogmatık« (aus dem Jahre
welsen diese strukturelle Besonderheıt auf. Ausdrücklich beruft sıch Michael
Schmaus e1 auf dıe verdienstvolle Romano Guardını1s, dessen ersten Re-

Ebd.,
Ebd.,
Wachsende undanz und gelegentliche Sprunghaftigkeıt der Miıkro-Gliederung offenbart gerade

Mıchael Schmaus Alters-Marıologıe; vgl ers Der Glaube der Kırche Aufl 5/5 Marıa utter
Christi und utter der Kırche (Anm 19). Auf insgesamt 344 Seıliten finden sıch mehr als 23() Überschrif-
(en; Hauptabschnıitten folgen Abschnuıtte und dıesen wıeder Kapıtel, welche iıhrerseıts arabısch und alpha-
betisch unterglıedert S1Ind. Der Überblick ält sıch deshalb N1UT mıt Mühe wahren. e1 ist den Marıener-
scheinungen se1 absichtliıch der unabsıichtliıch och N1IC einmal eın eıgener hıederungspunkt SC-
wıdmet.
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zıpıenten gehört.”® TC anders verfährt Michael Schmaus mıt den Sogenannten
»La1endogmatıken«; auch ıhnen verschafft Raum In der unıversıtären T heolo-
gie Und beıidem opfe: ec dıe Ssogenannte »Lebenskunde« » DIe An-
fügung VOIN olchen Nutzanwendungen Oder >Lebensmotıiven«, möÖögen CS auch dıe
s>schÖönsten« se1n, macht auf den krıtiıschen Leser den indruck, daß CS sıch 1mM VOTr-
ausgehenden reichliıch theoretische Angelegenheıten andelte Da wırd
das propter nOstram salutem unterbetont. Die echte Theologıe we1ß, daß SI1C Urc
ıhren Dienst Worte Gottes SallZ VON selbst eiıner Darbietung VONN >Lebensmoti-
VEI1< WITd. urc dıe sachgemäße Darstellung der Offenbarung wırd diese ohne WEeI1-

als Heıilswirklichkeit erwiesen.«  Ü Michael Schmaus selbst g1bt etiwa 1m /u-
sammenhang der Darstellung des Glaubenslebens Marıens zwıschen Verkündıigung
und Ge1istempfang eın Je MNECU umspieltes, spirıtuell klar empfundenes und sprachlıch
hervorragend gearbeıtetes e1ıspie mediıtatıver Vertiefung systematıscher auDens-
wahrheiıten. Am eindrücklıchsten gelang e1 ohl dıe Darstellung In der sechsten
Auflage seıner »Katholıschen ogmatık« (1963) » Von dem Glanze der erKundlı-
gungsstunde und des Besuches be1l Elısabeth fiel eın 1C In dıie eeIe Marıas, als
S1e iıhr 1nd dre1 JTage suchte. Was W dl da VON der Verheibung des Engels och
übriıggeblieben? Konnte Gott WITKI1IC seınen Sohn In dıese Qual und Schmach hın-
eingehen lassen? Marıas Glaube 1 ungebeugt und ungebrochen. Was sıch auf
olgotha egab, mochte dıe Ta iıhres Verstehens och mehr überste1gen als es
Vorausgehende. S1ıe hatte bIıs ın alle Schrıitte, dıe Chrıistus seinem Erlöserschıick-
sa] entgegenführten, mıtgetan. SO S1e gerüstet Tür diese Stunde Dıie Kraft ıhrer
1e und ihrer Hıngabe den ıllen des Vaters, der ımmer CuUue Überraschungen
für S1e bereıt hatte, W dl eıner olchen Stärke herangereıft, daß S1e auch das Kreuz
mıt lebendigem Glauben umfTfangen konnte. Jetzt ist S1e ıimstande, VO sterbenden
Sohn das Wort hören, mıt dem sıch och eıinmal VO  — iıhr entfernen scheımnt,
und CS ertragen, daß nıcht mehr ıhr Sohn 1St, sondern daß 1e6S$ hınfort eın ande-
OT se1ın soll, der neben ıhr steht Der bısher iıhr Sohn WAal, steht als Erlöser und Mıiıtt-

Schmaus erhpfiehlt Chrıften (»Der Herr«, 195 »Das Wesen des Christentums«, Romano
(Guardınıis 968) bereıts in se1ner ruhesten ogmatık; vgl Miıchael Schmaus Katholische Oogma-
tik. Schöpfung und rlösung |Anm. Ö ; Romano (uardını bestätigt dıe dıesbezüglıche Aus-
nahmestellung VonNn Schmaus schon 1945 ausdrücklıch »Was ber meılıne lıterarısche Arbeıt angeht,
hat dıe La1:enwelt S1E SCIN aufgenommen, dıe Theologıe ber hat s1e, 1mM Ganzen gesehen, bıs ZU1 Stunde 19-
norlert. Prof. Schmaus der erSste* der S1e In selner ogmatı anerkannt und benutzt hat; SONS 1st ber
konventionelle Rezensionen kaum hinausgekommen.« (Romano (GJuardın1i eTrTichte ber meınen ANWE
tobıiographische Aufzeiıchnungen lentst. Hg Franz Henrich. Düsseldorf: Patmos 1984, 1 16°) Z/u
weıteren Einzelheıiten vgl Rıchard Heinzmann: DIe Identität des Christentums 1m Umbruch des Jahr-
hunderts (Anm 120

Schmaus nenn! Arbeıten VOIN Johannes Junglas DIie ehre der Kırche. Eıne Laı:endogmatık. Bonn:
Verlag der Buchgemeıinde 1936; Leo VO  — Rudlofft: Kleıne Laı:endogmatık. Aufl Regensburg: Pustet
1935; artın TEeUSET: Laı:endogmatık. Einsiedeln Benzıger 1934 Vgl Miıchael Schmaus Katholi1-
sche Dogmatık. Eınleitung; :ott der EKEıne und der Dreieimnige (Anm 15), DIe Charakteristik ist
unmıbBverständliıch » Von ihnen |den La1:endogmatıken, Anm der geht 1C| und Ta AaUS, AdUus keinem
anderen rund als deshalb, we1l S1e dıe Offenbarung unverkürzt, klar und durchsichtig darstellen.« Mich-
ael Schmaus Katholische ogmatık. Schöpfung und rlösung |Anm ö 1,

Miıchael Schmaus Katholıische ogmatık. Schöpfung und rlösung (Anm II
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ler der Welt alleın auf dem schmalsten rad der Schöpfung und der Gerechtigkeıt
Gottes Guardın1) ber gerade ındem S1e In iragloser, vorbehaltloser Bereıitschaft
ohne Zaudern und Ögern 1Im Glauben den ıllen (jottes ergre1ft, steht S1e iıhm
näher, als 6S Urc dıe innıgste Verbundenhetr iIm Leıibliıchen Jjemals erreıicht werden
ann SOWMarıa ihre Vollendung, ındem ie iıhr Ich immer entschıedener auf-
gab und immer lebendiger AUus dem göttlıchen Du heraus lebte.«4}

uch unvoreingenommene Zeıitbezogenheıt bewıles Michael Schmaus VOIN nfang
Als erster Unıiversıtätstheologe TaC In marıologıschen Abhandlungen und

marıologıschen Iraktaten mıt dem Iypus des neuscholastıschen andbuchns Darum
oing Miıchael Schmaus schon 1938 »das lateinısche Je  endeuts in dıe Spra-
che der e1ıt übertragen.«  A2 Darum o1ng 1983, lange ach se1ıner Emeritierung,
och immer: »Meıne ese ist Jede Dogmatık hat Verkündigungsdogmatık seIN.

Gott ist doch nıcht ensch geworden, damıt WIT uUuNnscIC Bücherschränke mıt phı1-
losophisch-theologıschen erken ausfüllen, sondern >p. NOS homiınes<«, des
Menschen wıllen Und dıe Theologıe geht ınfach In dıe Irre, WE S1e dieses Prinzıp
verachtet. Dogmatık muß se1n, daß der ensch auch spurt Hıer geht CS se1n
Heil.«P Selbst dıe rhebung der arıologıe 7U eigenständıgen Iraktat (1955) VCI-

sıch nıcht NUTr einer geste1gerten theologıschen Eıinsıcht VON Miıchael Schmaus
In deren präsumtıv katalytısche Funktion; vielmehr WIeSs der Autor urchweg auf eın
mıttlerweıle vervollkommnetes Menschenbiıl: hın »Während bIıs VOT kurzem dıe Ge-
schıichte VOT em als Leıstung des Mannes betrachtet wurde, ist heute dıe VOI der
mantıschen Phiılosophie aufgedeckte Wiırksamkeıt, welche dıe Tau für dıe eschıch-

(sıc!) und für das en In der Kırche hat, immer lebendiger ZU Bewußtsein g —
kommen. Miıt dem für diese Zusammenhänge hell gewordenen Auge wendet sıch dıe
Gemeinschaft der christgläubıgen Menschen jener Trau welche In der Heılsge-
schıichte der entscheidendenen steht.«4*

41 Miıchael Schmaus Katholische Dogmatık. Aufl. 22 ott der Erlöser (Anm 12); 20
Miıchael Schmaus Katholısche Dogmatık. Schöpfung und rlösung (Anm 8), IN Konse-

quenterweı1se el schon in Band »Ich e, daß MIr ein1germaßen gelungen Ist, zugle1ic e1in
Lernbuch, e1in eSsSEDUC: und e1in Lebebuch schreıiben.« (Michael Schmaus Katholıische Dogmatık.

Eınleitung; ott der Eıne und der Dreieimige |Anm Sl 1A.)
43 Karl Peschke: Dogmatık für das eıl des Menschen. Eın espräc) mıt dem Münchner Theologen
Miıchael Schmaus, der dıe katholısche Dogmatık mıtgeprägt hat In hrıst und Welt Rheinischer erkur.
28 Jg Nr. Bonn, August 1983,

Michael Schmaus Katholısche Dogmatık. Aufl arıologıe 19), Schmaus 1eß
seınen en uch aten folgen: »S.[cChmaus|] W al uch verdanken, bereıts Miıtte der fünfzıger
Jahre rund e1in ahrzehnt VOT den Kath.-Theol Fakultäten anderer Universıtäten in München Nıc  rlester
und Frauen ZU] IDr eol promovıert wurden.« (Manfred Eder: Schmaus, Michae] l Sp 324.)
Infolgedessen betonte Schmaus unablässıg dıe Vorbildfunktion Marıens N1IC für dıe Frauen, sondern für
alle Chrısten, insbesondere ber für dıe Priester: » Auf der anderen eıte g1bt jedoch das Konzıl den Priestern
ine für alle Christen bedeutsame ahnung: ‚Eın bewundernswertes Beıispiel olcher Empfänglıichkeıit Tür
dıe Wırksamkeıt des eılıgen elstes, Anm. aben dıe Priester In der selıgen ungfrau Marıa VOTI

sıch, dıe, VO Heılıgen Geıist gefü sıch selbst SanzZ dem Geheimnıiıs der rlösung der Menschen weıhte
DIiese utter des höchsten und ew1ıgen Priesters, dıe Könıigın und Schützeriın ihres Dıenstes, sollen dıe Prie-
ster mıt ıcher Ergebung und erehrung hochschätzen und lhıeben.<« ıchae. Schmaus Der Glaube der
Kırche. Handbuch katholischer Dogmatık. 20], 6906.) (GGJanz nlıch außert sıch Miıchael
Schmaus Marienverehrung. In Sacramentum Mundı (1969), 5Sp 349—356 (hıer Sp. 354)
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Stärker TE1INNC als meditatıve Grundierung und unvoreingenommene Zeıtbezogen-
eıft beschäftigt Miıchael chmaus Je LICU dıe Stimmi1gkKeıt des theologıschen Konzeptes
seıner Marıologıe. Neuerlıich verzıichtet Al und Z W durchgängı1g ZUugunsien einer
rein explıkatıven Theologıe auf bıblısche Typologıen, allegorısche Spekulationen und
neuscholastısche Systematık. Seine arıologıe funktionıert JC länger, JC mehr nnerha
der Parameter eıner subjektiven, aber aufgeschlossen-quellennahen Auslegung VON

C  WO. Väterzeugni1s und (Glaubenssatz on 1938 el 6S »Kırchenlehre,
WO und Väterzeugn1s werden in besonders kenntlıch gemachten Abschniıtten
voneınander abgehoben.«  S Und 1969 tormulhıert Miıchael Schmaus nıcht wen1ıger pPTO-
ogrammatısch: »Die dogmatısche Wissenschaft bezıieht sowohl dıe vorwıssenschaftliıche
als auch die wıissenschaftlıche Interpretation der Anm der V.| In ihre Bemühun-
SCH Cm SI1ie muß auf der wıissenschaftlıchen Exegese aufbauen, sıch VON iıhr belehren
lassen und deren Ergebnisse In dıe ihr selbst zukommende Erkenntnisanstrengung eIN-
bauen. Sonst au S1e eT1a| AaUus der Schriuft herauszulesen, W äas nıcht In ihr steht, Ooder
In ihr nıcht {inden, Was In iıhr steht Oogmatı und Exegese helfen sıch gegensel-
Ug hne Exegese ware dıe ogmatı VoNn der efahr bedroht, In ausschweıfenden Spe-
kulatıonen auszuwuchern, ohne ogmatı ware dıe Exegese VoN der e{ia! bedroht,
sıch ZUT Phılologıe und Relıgionsgeschichte verdünnen . «  46 Konsequenterweılse präa-
sentieren sıch marıologische Abhandlungen WIEe marıologische Iraktate N der er
VON Michael Schmaus als nıcht selten schwer überschaubares Komposıtum AdUus

geheurer Materıalfülle und ausglebiger Quellendıiskussıon. DIe wıissenschaftlıche Ser10-
SI1fät steht e1 außer Zweıftfel Eırenisch nımmermüde betont Michael Schmaus das SC
legentliche Fehlen eindeutiger Schriftbeweise,“' dıe Exıistenz VOIN Gegenstimmen,  45 dıe
Unabschlıeßbarkeıit der Theologıie: »Es g1bt keıne unfehlbare Theologıe und keinen
fehlbaren Theologen. Die Dogmatıker standen manchmal In der efahr, 1eSs VETSCS-
SC  = SI1e öffnen sıch jedoch heute einem olchen Selbstverständnis.«

nverbrüchlıch steht Miıchael Schmaus schlıeßlich den marıologıschen uße-
des kırchlichen Lehramtes. » Der eologe trıtt nıcht dıie Stelle des Lehr-
weder der Exeget och der Dogmatıker. uch l verbindlıche Aussagen

45 Miıchael Schmaus Katholısche Dogmatık Schöpfung und rlösung (Anm. Diese Me-
prag! och dıe echste Auflage der »Katholıschen ogmatık«; vgl Miıchael Schmaus Katholısche

ogmatık. Aufl 22 ott der Erlöser (Anm. 12
Michael Schmaus Dogmatık und Exegese ZUT Jungfrauengeburt (Anm 22), 207 218 /Z/um eut1-

SCH Stand der Dıskussion sıehe IWa Bertrand Buby Ihe USC of 1DI1Ca: methodologıes in Marıan theolo-
oday In Ephemerıides Marıologıicae (1999) 255
»In der eılıgen Schrift wırd dıe leibliche erklärung Marıas nırgends usdrücklıch bezeugt.«

ıchae. Schmaus Marıa der In Christus vollendete ensch |Anm. 10], 93.) Ebenso unbestechlıch
(l VOIlN Marıens leiıblıcher Aufnahme In den Hımmel: »Eıne besondere Auswirkung VOIN Marıas hrı1-
stusnähe W al ihre ‚le1ibliıche Aufnahme-« In den Hımmel das he1ißt dıe leiblıche Verklärung Hıerfür
g1bDt eın formelles Schriftzeugn1s.« (Michael Schmaus Der Glaube der Kırche andbuc katholischer
ogmatık. |Anm. 20], 685.)

» Dıie In der Schrift mehrfach genannten > Brüder Jesu«- (Mk SE Sl 6,3 Par.;, Joh 2 .2 Apg 1,14:; Kor 05
Gal 1,19) können ach dem ortlau leibliıche Brüder Jesu meınen, ach dem bıblıschen Griechisch kön-
LICI S$1e Jjedoch uch Vettern Jesu se1ın (Gen 3S Dıe katholische Exegese nımmt das etztere Al «<

ıchae. Schmaus Marıa |Anm. Sp 351/.)
Miıchael Schmaus Dogmatık und Exegese ZUT Jungfrauengeburt (Anm 22) 218
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machen, nıcht LLUT interessante Unterhaltungen bleten. ber 1st nıcht identisch mıt
dem kırchlichen ehramt, sondern dıent dem Lehramt . «© Letztendlich motivıert
enn auch das kırchliche Lehramt dıe JE aktualısıerte Intention des schwerpunkt-
mäßıg vorgegebenen nhalts der marı1ologischen Konzeption VO  > Michael Schmaus
Unter dem Eindruck der Verkündıgung des Dogmas VOIN der leiblıchen umInahme
Marıens In den Hımmel verschiebt sıch der Deutungsschwerpunkt zwıschen den
riologıschen Abhandlungen der »Katholischen ogmatık« (des ahres und
dem marıologıschen Iraktat (des Jahres VOIN eıner reın soter10logıschen hın
eiıner christozentrischen Perspektive: »In der Theologıe hängen alle Aussagen auftf
das CeNESTE mıteinander S1e bılden eın einheıtlıches Ganzes, in welchem
eın Je das andere rag und zugle1ıc VO anderen WwIrd. DiIie Mıtte dieses
einheıtlıchen (GGanzen ist dıe Chrıistologıie. Marıa sehö In dıe Heıilsgeschichte
hıneın Chrıstı wıllen Was S1e ist und Was S1e bedeutet, wırd ÜK iıhr Verhältnıis

Chrıistus bestimmt. Marıologıe 1st alsSO olge der hrıstologıe. S1e ist entfalte-
te Christologie.«>} Und Miıchael Schmaus’ Alters-Marıologıe 1m men se1nes
erkes » Der Gilaube der Kırche« (aus dem Jahre O1g den orgaben des
/Zweıten Vatıkanıschen Konzıils DiIe arıologıe kommt 1L1U1) innerhalb der Ekkles10-
ogı1e stehen: » Das IL Vatıkanısche Konzıiıl hat dıe Marıologıe ın /usammenhang
mıt der Kırche behandelt, und ZW. als das Kapıtel der Ekklesiologıe ıIn Teılen
DIie Eiınordnung ze1gt, daß dıe Marıologıe In Weılse mıt der Kırche verbun-
den 1st, daß S1e. 11UTr VOoN der E  esi0ologıe dUus besonders tıief und allseıtıg verstanden
werden kann, WIeEe auch umgekehrt dıe Ekklesiologıe AUus der Marıologıe wiıchtiges
1C empfängt.«>“ 1eder könnte sıch eın alscher INATUC aufdrängen: Miıchael
Schmaus’ explıkatıve Theologıe opfe keineswegs dıe systematısche Stringenz des
eigenen marıologıischen Konzeptes eıner letztlich unorganısch-assozlatıven NDI1N-
dung großkırchliche Zeıtströmungen. 1elmenr bıldet das ekklesiologische Deu-
(u  ZzeNLIUM des marıologıschen Alters-Konzeptes VOIN Michael Schmaus den 10g1-
schen SC eiıner ebenso indıvıduellen W1e großkırchlich nachzuzeichnenden
Denkbewegung: DIie »überragende tellung Marıas In der geschıichtlıchen Heılsbe-
W' (jottes mıt der Menschheıiıt äßt sıch zuallererst 1mM ekklesiologıschen
Kontext voll erfassen als Inbegriitf gnadenhafter Selbstmitteilung des dreieinıgen
Gottes zwıschen Schöpfung, rlösung und Vollendung.

Trinıtariısch christozentrisch: Der intentionale Wandel
der Mariologie VonN Michael Schmaus

Wohlgemerkt: Der angedeutete andel 1mM marıologıschen Konzept VOIN Michael
Schmaus erı weder inhaltlıch-systematische Schwerpunkte och formal-struktu-

Ebd., (Anm 20), I8
Miıchael Schmaus Katholısche ogmatık. Aufl Marıologie (Anm 19), s 4:
Michael Schmaus Der Glaube der Kırche Aufl SWS) Marıa utter Christı und utter der Kır-

che Anm 19],
53 Mıchael Schmaus Marla (Anm. 9), Sp. 342
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S Besonderheıten seıner Mariologıe. DiIe Marıologıe bedeutet ıhm zeıtlebens den
katalytıschen »Brennpunkt der wıichtigsten Glaubenssätze«, VOIN der »Muttergottes-
schaft Marıens« her konzıpiert zeıtlebens se1ıne marıologischen Arbeıten, ZWI1-
schen geschichtlıcher, ere1gnishafter, gestalthafter und wırkhafter Dımensıon spannt

zeıtlebens seıne theologısche Umschreibung des Mariengeheimnisses aUuUSs TC
anders steht CS dıe formal-strukturellen Besonderheıiten: Zeitlebens trachtet
Michael Schmaus ach der Verknüpfung VOIN systematıscher Theologıe und CNSd-
gierter Seelsorge vermittels meditatıver Elemente, zeıtlebens müht sıch OI-

eingenommene Zeıtbezogenheıt, zeıtlebens rıngt dıe theologische Stimm1g-
eıt se1nNes marıologıschen Konzeptes, zeıtlebens versteht sıch und seıne explıka-
t1ve Theologıe als Multiplıkator lehramtlıchen Erkenntniszuwachses. och seıne
»heılıge Nüchternhe1it« (Friedrich Hölderlin)”* 1im Umgang mıt den verschıedensten
Formen der Marıenverehrung ble1ibt all dıe Jahrzehnte hindurch seltsam konstant:
Ratıonalıtät und übernatürliche enbarung gelten iıhm mehr enn Emotiona-
I1ısmus und philosophısche Spekulatıon. >Würde S1e |dıe Marıologıe, Anm der
aufhören, den Anforderungen e1Ines wıissenschaftlıchen Vorgehens entsprechen,
annn versänke S1e bald 1Im iırratiıonalen Strom des Lebens und rlebens und In den
alıbaren gründen der Ergriffenheit.«>”

Der angedeutete andel bezıeht sıch vielmehr auf das Deutungszentrum des
riolog1ıschen Konzeptes, auf den intentionalen Kern se1ıner Theologıe. Michael
Schmaus denkt JE änger, desto intens1ıver bibel-exegetisch schrift-kombinato-
rısch, dynamisch-heilsgeschichtlich statisch-heilsstrukturell, ekklesiologısch

soteri10logisch, trinıtarısch christozentrisch. Wıederum okumentieren
Michael Schmaus’ Lexika-Artikel diese be1 unangestrengter Lektüre leicht über-
esbare etamorphose des intentionalen Kernes se1ıner Marıologıe besser enn
marıologische Abhandlungen und TIraktate In ıhrer beschriebenen undanz
vorher alleın VO Chrıstusere1gn1s her und auf dieses hın interpretiert worden WAal,
weıtet sıch 1U Nac. eiınem umfassenden Verständnıis der heilsgeschichtlı-

Friedrich Hölderlin (1770—1843) gebraucht diesen Ausdruck adjektivisch (»heilıgnüchtern«) In seinem
Gedicht »Hälfte des Lebens« (entst. 1799; Erstdr. 1eselbe Wortbildung egegnet uch in dem
Gedichtfragment »Deutscher Gesang« (entst. vgl Friedrich Hölderlın Gedichte Hg Jochen
Schmuidt. Frankfurt/M Deutscher Klassıker Verlag 1992, 3720 379 (Lext): RI5— 830 (Kom-
mentar)
95 Miıchael Schmaus Katholische Dogmatık. Schöpfung und rlösung (Anm ÖN MI Ahnliche
Ausführungen iinden sıch in en marıologıschen Abhandlungen und Iraktaten VO)  —_ Miıchael Schmaus;
och 1982 el beispielsweıise: »Während VOT dem Konzıl vielfach eın ungesunder Übereifer hervor-
trat, der sıch Im weıtverbreıteten (Glauben zahlreiche Marıenerscheinungen und uch ın dem eiıfrıgen
Betreıben marlanıscher Dogmen ausdrückte, ist ach dem Konzıl vielfach SOgar 1ne geWI1SSE AnI-
mosıtät der Lethargıe dıe Marıenverehrung eingetreten, ohl als überspitzter egenschlag
vorkonzılıare Überhitzungen.« (Michael Schmaus Der Glaube der Kırche Aufl / Marıa Mut-
ter Christı und utter der Kırche |Anm. 19],; JE uch Anm.

» DIe Theologıe re. VO  —_ dem ın Chrıistus offenbar gewordenen ott. S1e ist Iso T1STUS gebunden
bzw das in Schriuft und Überlieferung vorliegende, Urc! dıe Kırche verbürgte und gedeutete
Zeugn1s ber Chrıistus Sıe muß er christozentrisch se1InN. Ist s1e nıcht, ann hört S1e auf, chrıist-
ıche., übernatürliche Theologıe Se1IN.« ıchae. Schmaus Katholısche Dogmatık. Anm

11.)
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chen arılens 1Im schöpferıschen, erlösenden und vollendenden Heıilsratschluß
des dreieinıgen (jottes: »Marıa 1st dıe höchste enbarung dessen, W d (jott e1-
NEeIN Menschen wırkt S1ıe ist dıe höchste HUG des Erlösungswerkes Jesu Christi

Marıa ist 1im eılızen Gelst dıe Mutltter der Christgläubigen.«  Sl Irımtarısche D1-
mens1ıonen marıologıscher Überlegungen entdeckt Michael Schmaus (197/1) aber
auch aufgrund eiıner intensıven Lektüre entsprechender Passagen 1Im Werk Anselms
VOIN Canterbury (1034—-1109) » Anselm präzısıert seıne ese VOoN der schöpferI1-
schen Wırksamkeıiıt (jottes In der mpfängnı1s Jesu Chrısti1, indem dem eılıgzen
Geilst Jene Wiırksamkeıt zuschreı1ıbt, Urc welche Jesus emplangen und geboren
wurde, dem eılıgen Geilst, welcher VOIN dem dUus Marıa geborenen ewı1gen 0Z0S
selbst seıne ew1ge Exıstenz empfangen hat «> Konsequenterwelse er CGS trınıta-
riısch zugespitzt immer wıeder, etwa hınsıchtliıch des Phänomens der Marıener-
scheinungen: »Auch WE Cs sıch eıne wiıirklıche undgabe Marıas handelt, ann
1eS$ 11UT ach (jottes ew1gem Heılsplan geschehen. Immer 1st Gott der Erstwıirksame.
uch In den Marıenerscheinungen ıst (Gott entsprechend der Gesamtstruktur sSeINESs
Heıilstuns Urc Chrıistus iIm eılıgen Gelst wirksam.«  59 Konform mıt dem /weıten
Vatıkanıschen Konzıl (Lumen gentium, 2-—6 wırd Michael Schmaus dıesen
intentionalen Kern se1ıner (trımıtarıschen) Alters-Konzeption Sschhlıebhlıc den »(irund-
akkord der Mariologie«®  Ü NnNENNEN

Besagte Akzentverschiebung des marıologischen Konzeptes VON eiıner reıin chrı-
stozentrischen hın eıner integrativ trinıtarıschen Letztbegründung verdankt sıch
em Anscheın ach gleichen Teılen der CNOTINECN (Mifenheıt Michael Schmaus’
sowohl gegenüber der Entfaltung kırchlichereals auch gegenüber exegetischen
Erkenntnissen. Unter dem Einfluß exegetischer Erkenntnisse gelangt jedenfalls
weIıt ber eıne harmon1ısiıerende Kombinatorıik neutestamentlicher Schriftzıtate hın-
AdUS, denkt (jottes Heıilsgeschichte mıt der Menschheıit JE länger, JE wen1ger als Pro-
dukt bloßer Gnaden-Erwählung des Individuums und VON heıilsstrukturel-
len Auffassungen eiıner heilsgeschichtlichen IC der gnadenhaften Selbstmuitte1-
lung des dreieinıgen (jottes fortzuschreiten.®  ] DIe marıologıschen Abhandlungen
AaUS dem zweıten Band der »Katholıschen Dogmatık« (von eiwa präsentieren
das Schriftwor och Sanz In den Bahnen tradıtıoneller Kombinatorıik neutestament-

Miıchael Schmaus Marıa der In Christus vollendete Mensch (Anm. 10),
58 Miıchael Schmaus DiIie dogmatischen Grundlagen des arıenkultes ach Anselm Von Canterbury
(Anm 22 619

Michael Schmaus Der Glaube der Kırche Handbuch katholıscher ogmatık. (Anm. 20), 697
Miıchael Schmaus Der Glaube der Kırche. Aufl / Marıa utter Christı und utter der KIr-

che Anm 19], Überhaupt estimm ! der trinıtarısche Grundgedanke dıe zweıte Auflage des »Glau-
ens der Kırche« (aus dem re grundlegend; exemplarısc. formulıert Schmaus die trinıtarısche
Letztbegründung se1INes dogmatischen Konzeptes IWa Begınn VOINl 5/1 »50 älßt sıch aufgrund des
Verständnisses der Kırche der SanNZC Heilsprozeß verstehen als ıne VO  > ;ott dem ater ausgehende Be-
WCBUNgG, dıe UG Jesus Christus iım Heılıgen e1s wıeder ZU ater zurückläuft.« iıchae Schmaus
Der Glaube der Kırche Aufl 5/1 Das Wesen der Kırche St. Ottiliıen: Eos 1982, In der
Forschung wırd dieser zukunftsweıisende weıl trinıtarısch-heilsgeschichtlich orlentierte Gedanke
leıder immer och vernachlässıgt zugunsten eıner VOIl Schmaus Sschheblıc überwundenen Chrıisto-
zentrıik.
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lıcher Zıtate, der marıologische Iraktat des Jahres 1955 bezieht alttestamentlıche
» Vorentwürfe« bereıts In dıe Deutung des neutestamentlıchen chrıftwortes e1In, ehe
Michael Schmaus’ Alters-Marıologıe (spätestens se1ıt SanNZ VO Verweılsungs-
zusammenhang des gesamtbıblıschen Zeugnisses urchdrungen WITd. Dementspre-
en! weıtet sıch Michael Schmaus’ egr1 der »Heilsgeschichte«: och der
rologische Iraktat des Jahres 1955 egreıft Heilsgeschichte statisch-strukturell als
immerwährende Ausemmandersetzung des gnädıgen (Gottes mıt dem selbstherrlich-
sündıgen (Einzel-)Menschen >»Durch das geschichtsmächtige Handeln (Gottes WUI-

de dıe Heıilsgeschichte geschaffen. S1e ist jene Geschichte, welche nıcht der ensch
hervorbringt, dıe vielmehr (Gjott 1im Gespräche und 1m Kampfe mıt dem Menschen
wırkt In ıhr geht CS darum, daß Gott ber den Menschen Herrschaft gewınnt und die-
SCTI Urc ott seinem wahren und e1igentliıchen enkommt Infolge der Selbst-
herrlichkeıt und Selbstsuc we1ß der ensch nıcht, W as iıhm ZU eıle dıent, daß
nämlıch 11UT (Gottes Herrschaft ber ıhn und seiıne e1igene Unterwerfung Gott
ZUT heılen KEx1ıstenz Er wehrt sıch ET Gottes Iun und dadurch
se1n eigenes wahres en So wırd Gottes amp mıt dem Menschen einem Rın-
SCH den Menschen selbst.«©? Der geschärfte IC Tür den Verweisungszusam-
menhang des gesamtbıblıschen Zeugn1isses eröffnet dagegen eıne hıstorısch-dyna-
mısche Perspektive. An dıe Stelle des andauernden Kampfes zwıschen gnädıgem
Gott und selbstherrliıchem Menschen trıtt das Bewußtsein V OIl (Gottes Heıilszusage
dıe gesamte Menschheıt und deren eschatologıscher üllung. So e1! 6S In ezug
auf dıe Sendung Jesu Chrıist1i (1969) »Er sollte der Menschheıt dıe na (jottes
bringen und eıne CC Epoche der menschlıchen Geschichte einleıten, dem
heilsgeschichtlichen Aspekt dıe letzte. DiIe jJungfräuliche Empfängnıs ist eın Zeichen
für die Gnadenhaftigkeıt der Erlösung.«°° der och pomitierter anderer Stelle
(1982) »DIie letzte Zukunft ist der Grund, dessentwiıllen es geschah, W d In
der Vergangenheıt geschah. Auf S1e kommt CS letztliıch dıent es Nıchts
ist selner selbst wıllen oder daUus»s der Entfaltungskraft des Vergangenen geschehen.
es drängt ständıg ber sıch hiınaus ach VOINGC, ach dem och Unbekannten

61 An sıch Ist dıe trinıtarısche Ausrichtung der Schmaus’schen Alters-Dogmatık durchaus bekannt. Rı-
ar! Heınzmann IWa Oormulıe!) mancher Gelegenheıt: » Der tellung der Triınıtätslehre omMm
Od1ISC 1im (Ganzen e1Ines theologıschen Entwurtfs ıne gewWI1Ssse Schlüsselfunktion Gerade arın wırd
deshalb das Rıngen VOIN Miıchael Schmaus 1ıne Neuorientierung des theologischen Denkens besonders
eutliıch.« ıchar' Heiınzmann: DiIie Identıität des Christentums 1Im Umbruch des Jahrhunderts |Anm.
ZIE 123 Anm. 21 Ahnlich urteılte schon ılhelm Breuning; vgl Wılhelm Breuning: Trıinıtätslehre In
Herbert Vorgrimler Hg.) Bılanz der Theologıe 1im Jahrhundert. Perspektiven, trömungen, Moti1-

ın der ıstlıchen und nıchtchristlıchen Welt. reiıburg Herder 1970, 2136 1er
261) Unbeschadet dessen bleıbt dıe (später überwundene) Christozentrik VOIN Schmaus allgegenwär-
t1g; wıeder se1 stellvertreten: Heınzmann zıtlert: »Michael Schmaus hat mıt se1ner ogmatı eınen
Aufbruch der Systematıschen Theologıe inıtunert und ıne Wende V Oll der Theozentrik ZUT Christozentrıik
eingeleıtet und vollzogen.« ıchar' Heınzmann: Der ott der Phılosophen und dıe Systembildung 1ın der
eologıe |Anm. 41, 45 der och einmal anders: »Mıt diıesen Überlegungen hat Schmaus das hrı-
tentum VOINl se1iner Mıtte her entfaltet. es ist ın Christus zentriert.« (Rıchard Heıiınzmann: Michael
Schmaus » Vom Wesen des Christentums« |Anm. 41,

Michael Schmaus Katholische Dogmatık. Aufl Marıiologıe (Anm 19), 2
63 Michael Schmaus Dogmatık und Exegese ZUT Jungfrauengeburt (Anm Z D
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und dennoch Ersehnten, nıcht 1L1UT In hor1izontaler Linie, sondern VOT em In vert1-
aler.&L<

Konsequenterweı1se verschlebt sıch er olchen Vorzeıiıchen der eologı1-
sche marıologıischer Überlegungen: »Eıne besonders einschne1dende Anderung
erı dıe Einordnung der Marıologıie. In der ersten Auflage (des >Glaubens der Kır-
che« VO  — 1970, Anm der wurde S1e. ZU Iraktat ber dıe Rechtfertigung hınzu-
gefügt. ach dem Vorgang des Konzıls wırd S1e In der vorlıiegenden Auflage mıt
der re VOI der Kırche als Teılband verbunden. SO trıtt dıe ekkles1iale Bedeutung
Marıas sogle1ıc hervor.«  65 Im Wiıssen den Verweıisungszusammenhang des g_
samten Offenbarungszeugni1isses weıtet sıch dıe Perspektive autf diıese Welse VO  = e1-
NEeIN rein soteri10log1schen Verständnıs des Marıengeheimnisses hın dessen ekkle-
s1ıo0logıscher Gesamtschau. el implızıert eıne Aufwertung des gesamtbıblıschen
Zeugn1sses (aus em und Neuem JTestament) dıe Iransformatıon der chrıstozentrIi-
schen eıner trinıtarıschen Letztbegründung verantworteter Marıologı1e modernen
Zuschnıiıtts eigentlich VonNn selbst Dıie Heı1ilsgeschıichte des trinıtarıschen Gottes mıt
der Menschheıt wırd nunmehr betrachtet als »(Gottes großer Bogen« (vgl Gen
9,12—17) VO Jag des Sündenfalls über den Jag der rlösung bıs hın ZU Jag der
Vollendung: Gültige Heıilstaten (Gottes 1Im en Jlestament In Michael Schmaus’
prachregelung: » Vorentwürfe« welsen auf Gottes end-gültige Heılstat In Jesus
Chrıistus VOTQaUS; 1Im VpusS Eva scheınt bereıts iıhr Antı-Iypus Marıa auf. Die »eccle-
S12a ab Abe]l«0© aber verstanden als »Kırche VOINl Anfang all<« 1Im Raum der g_
schichtlichen Selbsterschließung Gottes zwıschen Schöpfung, rlösung und Vollen-
dung reicht hınauf bIs Christi Wıederkun und hıneın In dessen e1IC » Marıa
Ist dıe Stelle, Urc welche das 1STUSNeEe1L nıcht 11UT als objektive röße, sondern
als ewegung Christi den Menschen hın In dıie Welt und In dıe Geschichte hereıin-
gekommen ı1st Daß 1€6S In iıhrem Verhältnıis Chrıstus implızıert 1St, wırd beson-

Michael Schmaus Der Glaube der Kırche Aufl 6/2 ott der Vollender (Anm. 1S),
einzmann betont zurecht, damıt dıe endgültige Emanzıpatıon VOIl miıttelalterlicher Theologie und de-
1CIH beinahe rückstandsloser ufhebung VOIl Heıls-) Geschichte In Metaphysık erfolgt Ist; vgl Rıchard
Heınzmann: Der ott der Phılosophen und dıe Systembildung In der eologıe 4), 446 —4572

Miıchael Schmaus Der Glaube der Kırche Aufl A Das Wesen der Kırche (Anm. 60),
Schon 1970 der utor allerdings geschrıeben: »Insofern dıe Gestalt und dıe Wırksamkeıit Marıas
Sanz VOIN Chrıistus abhängt, kann den marıologıschen Iraktat uch dem Lehrstück VO  ! der Kırche VOTI-
anstellen der nachfolgen lassen der einfügen.« (Michael Schmaus Der Glaube der Kırche Handbuch
katholischer ogmatık. Anm 20], 655.) Und bereıts 1955 hıeß iımmerhın: » Wıe Chrıistus sıch
in Marıa spiegelt, spiegelt sıch ıhr uch wıederum dıe Kırche Marıa ist daher ıne Spiegelwirklich-
keıt ın doppeltem Sinne. Wıe Ss1e. dıe ar! s{ı tragt, hat S1IE uch die Farbe der Kırche. Dıie ar1ı010-
g1e hat emgemäl N1ıC 1L1UT chrıstologıische, sondern uch ekklesiologısche Bedeutung.« (Miıchael
Schmaus Katholische Dogmatık Aufl Marıologıe Anm 191,

Vgl dıiıesem Konzept {iwa Yves ongar Ecclesia ab bel In arce]l Reding Hg.) Abhandlungen
ber Glaube und Theologıe. Karl dam Düsseldorf: Patmos 1952, =SOWIEe ehl DIe
Kırche Eıne katholische Ekklesiologıe. ürzburg: Echter 1992, ba Innerhalb der patrıstıschen
Lıteratur iindet sıch der Gedanke {wa be1l Augustinus: Sermones 341,9 (PL 9,1499: Gregor Gr.
In Evangelıa homılıae 19,1 (PL H6M 154) und (Pseudo-)Johannes VOIN Damaskus: Adversos Iconoclastas
I4 (PG 96,1357); der aC| ach egegnet diese Vorstellung ber bereıts 1M »Hırt des Hermas« 224 (An-
dreas Liındemann Heg.] Dıie apostolıschen ater. Griechisch-deutsche Parallelausgabe. Tübingen: Mohr
1992, 342)
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ers dadurch eutl1ic daß SIC mıt den Jüngern Jerusalem auf dıe Herabkunft des
verheißenen Ge1lstes wartete Apg 14) ährend SIC dem Abschıiedsmah Jesu
nıcht eingeladen W al wırd ihre Anwesenheıt be1 der Ge1isterwartung ausdrücklıch
hervorgehoben S1e wußte VO  —_ der göttlıchen Botschaft her welche Mächtigkeıt dem
Geılste zukommt Im (Ge1lste wollte Jesus selbst anwesend bleiben und 7 W äal der
Heilsgemeinschaft der Kırche Daß Marıael als sıch eılıgen Gelste
(Ge1lste Christi dıe Kırche konstitulerte 1ST für den SaNZCH geschichtliıchen Verlauf
VO  > Bedeutung &< SO exemplarısch 1115 Zentrum der Heilsgeschichte (jottes mıt der
Menschheıt zwıschen Schöpfung, rlösung und Vollendung gerückt rfüllt sıch dıe
christozentrisch angedachte Marıologıe fast notwendigerweılse ıhrer triınıtarıschen
Letztbegründung Mıt Michael Schmaus äßt sıch nochmals zusammenfTfassen » Ma-
11ld NI dıe höchste Offenbarung dessen W d Gott Menschen wırkt S1e 1ST
dıe höchste TUC des Erlösungswerkes Jesu Chrıist1 SIie 1ST eılıgen Ge1lst
dıe Mutltter der Chrıstgläubigen

Und Miıchael Schmaus ble1ibt Konsequent DIS zuletzt Erneut beinahe unmerklıch
verschıebt sıch un dem Eindruck der heilsgeschıichtlich--trinıtarıschen Intention
SC1IIHCS marıologıschen Alters-Konzeptes dıe Posıtion der lehramtlıchen Aussagen:
IC länger mehr gründet dıe Entfaltung der Marıologıe 1 lehramtlıchen Außerun-
SCHI, nunmehr g1ıpfelt SIC ihnen  69 offen Tür GCUC Präzısıerungen bIıs hın ZUT

Vollendung der Schöpfung ı dreieinıgen Gott der anders formuhert: Marıologı1e
modernen Zuschnıitts IC Michael Schmaus nıcht etiwa 1L1UT ZUI theologıschen HX-
empe der heıilsstrukturellen Begegnung, zwıschen gnädıgem Gott und sündıgem
Eınzel )Menschen vielmehr entdeckt Michael Schmaus gerade arıengeheim-
111S das theologısche Zentrum der selbstentäußernden Hınwendung (Gjottes Eıinzel-
mensch WIC SanNZCcI Menschheıt als gnadenvollen USATrTuC ıhrer der Menschen
Hıneinnahme den dynamıschen Prozelß SCINCT Gottes trinıtarısch-heilsge-
schichtlıchen Selbsterschließung zwıschen Schöpfung, rlösung und Vollendung. ”©

Michael Schmaus Der Glaube der Kırche andbDuc| katholısche: Dogmatık (Anm 20) 689
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merTt sıch Schmaus beinahe das lehramtlıche Zeugn1s (vgl Michael Schmaus Katholısche Ogma-
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der Menschheıt (vg]l Michael Schmaus Der Glaube der Kırche Aufl S Marıa utter Christı
und utter der Kırche |Anm 19] 223 241
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